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ANZEIGE

Die Schlieremer Schulanlage
Zelgli soll erweitert werden
Stadtrat spricht 80000Franken für strategische Planung.

Schulraum ist knapp – nicht nur
in Dietikon. Auch in Schlieren
beschäftigt das Thema die
Stadt. «Der städtische Schul-
raumbedarf übersteigt weiter-
hin sämtliche Prognosen. Bei
mehreren Schulanlagen löst
dies baulicheErweiterungen im
grösseren Mass aus», schreibt
der Stadtrat in einerMitteilung.
Die jeweiligen Projekte seien
auch mit teilweise sehr an-
spruchsvollen Planungsaufga-
ben verbunden. Der Stadtrat
habe zu diversen Projekten in

der jüngerenVergangenheit Be-
schlüsse gefällt. Weitere stün-
den bevor.

Eines betrifft die Schulanla-
ge Zelgli. Für den Bau von vier
neuen Klassenzimmern, dazu-
gehörigen Nebenräumlichkei-
ten sowiedieVergrösserungdes
Lehrerzimmers und den Neu-
bau eines vierfachen Horts hat
der Stadtrat nun einen Kredit
von 80000 Franken für die
strategische Planung geneh-
migt. «Die Schulanlage Zelgli
hat schonheute ihreKapazitäts-

grenzeerreicht. EinzelneUnter-
richtssequenzen müssen sogar
indenKorridorenoder imTrep-
penhaus durchgeführt wer-
den», heisst es weiter. Bis das
Erweiterungsprojekt abge-
schlossen sei,werde eineÜber-
gangslösung benötigt. So wür-
den vondenbestehendenKlas-
senzimmern Gruppenräume
abgetrennt und damit neue
Räumlichkeitengeschaffen.Da-
für hat der Stadtrat einenKredit
von 90000 Franken geneh-
migt. (liz)

Sie hat ein offenes Ohr für Jugendliche
Jugendarbeiterin Zoe Bettenmann startete ihre Arbeit inGeroldswil Anfang Jahr. DieGemeinde erhofft sich somehrHarmonie imDorf.

Sibylle Egloff

Ihre rote Jacke zieht die Blicke
auf sich, alsZoeBettenmanndie
Stufen hoch zum Dorfplatz in
Geroldswil schreitet. «Das ist
auch unsere Absicht», sagt die
24-Jährige. «Die Jugendlichen
sollenunsoptischwahrnehmen
und dürfen auf uns zukommen.
Und natürlich ist es gut, wenn
Eltern und zum Beispiel auch
die Polizei wissen, wer wir
sind.»

Bettenmann ist für die offe-
ne Jugendarbeit in Geroldswil
zuständig. Anfang Jahr hat die
Jugendarbeiterin der Stiftung
für Kinder- und Jugendförde-
rungMojuga ihre Arbeit begon-
nen. ImRahmeneines zweijäh-
rigen Pilotprojektswird Betten-
mann Ansprechperson für
Kinder und Jugendliche in Ge-
roldswil sein und ihnen auf den
Zahn fühlen.

EineAntwortaufLittering
undVandalismus imDorf
Damit reagiert die Gemeinde
Geroldswil auf die angespannte
Situation im Dorf zwischen Ju-
gendlichen und der restlichen
Bevölkerung.Umdemüberbor-
denden Littering, wiederkeh-
rendenVandalismusundRuhe-
störungen Einhalt zu gebieten,
erarbeitetederGemeinderat im
vergangenen Sommer ein eige-
nes Konzept. Ein wichtiger Teil
davon ist die offene Jugend-
arbeit. Im August 2021 geneh-
migtederGemeinderatdieüber
zwei Jahre laufende Leistungs-
vereinbarung mit der Mojuga
aus Bubikon. Die Kosten dafür
belaufen sich auf 62000 Fran-
ken pro Jahr.

«Ich hoffe, dass es uns ge-
lingt, ein friedliches generatio-
nenübergreifendesZusammen-
leben zu erreichen. Jeder soll
demanderengegenübermitRe-
spekt und Anstand begegnen»,
sagt die zuständige Sozial- und
GesundheitsvorständinVeroni-
ka Neubauer (SVP). Die Ge-
meinde seiZentrumfür zahlrei-
che Limmattaler Jugendliche.
«Wir mussten feststellen, dass
derenAnwesenheit nicht immer
positiv ausfällt.NebenLittering
undSachbeschädigungenstören
sich vor allemältere Einwohne-

rinnenundEinwohner amLärm
und fühlen sich zum Teil nicht
sicher», sagt Neubauer.

Jugendlichesollennicht
vertriebenwerden
Sie betont aber auch: «Die Ju-
gendlichen sind nicht allein für
dasLitteringverantwortlich,das
ist eingenerellesProblemunse-

rer Gesellschaft. Wir möchten
sie nicht an den Pranger stellen
und mit Repressionen arbeiten
müssen, sondern ihnenklarma-
chen, dass sie hier willkommen
sind,wennsie sichandieRegeln
halten.» Neubauer versteht die
Einführungderoffenen Jugend-
arbeit vielmehr als ein Zeichen
dafür, dassmandieBedürfnisse

der Jugendlichen ernst nehme
undsienicht ausGeroldswil ver-
treiben möchte. Sie sagt: «Wir
habenmit derMojuga keineEr-
satz-Polizei engagiert.»

Bereits vor dem Startschuss
am1. JanuarwarBettenmann in
der Gemeinde unterwegs. «Ich
habe mich Jugendlichen vorge-
stellt underklärt,wasdie aufsu-

chende Jugendarbeitmachtund
was sie ihnennützen kann», er-
zählt Bettenmann, die aktuell
im letzten Jahr Soziokulturelle
Animation an der Fachhoch-
schule Luzern in Teilzeit stu-
diert. Sie sei begeistert, wie of-
fen die Jugendlichen auf sie zu-
gegangen seien. «DasEchowar
sehrpositiv.Vielefindenes cool,
dass ichdabinundesdiesesAn-
gebot gibt. Die meisten hören
zumerstenMal vonder offenen
Jugendarbeit.»

Bettenmann trat auch be-
reitsmitweiterenAnsprechpart-
nern wie der Schule, der Ge-
meinde, dem Geroldswiler Ju-
gendtreff und der Polizei in
Kontakt.DasResultatder ersten
Gespräche zeigt sich nun in
Form einer ersten Anlassreihe,
welchedieMojugaveranstaltet.
«ImAustauschmit den Jugend-
lichen habe ich erfahren, dass
ihnen vor allem im Winter In-
nenräume fehlen. Dies auch,
weil am Samstag und Sonntag
der Jugendtreffder reformierten
KircheWeiningen inGeroldswil
geschlossen ist», so Betten-
mann.

DieMojuga
öffnetdieTurnhallen
Aus diesem Grund öffnet die
Mojuga nun die Turnhallen für
Jugendliche am Samstag von
17.30 bis 21Uhr, abwechslungs-
weise in der Schule Huebwies
und der Schule Fahrweid. Der
ersteEvent findet am12. Febru-
ar inderSchuleHuebwies inGe-
roldswil statt. «Dort könnendie
JugendlichenunterunsererAuf-
sicht Sportmachen und zusam-
menkommen.»Zudembestehe
auch die Möglichkeit, einen
Kiosk mit Verpflegung und Ge-
tränkenzubetreibenoderMusik
abzuspielen.

«Jedoch überlassen wir die
Initiativeden Jugendlichen.Wir
verstehen uns als Unterstützer,
damit sie selber aktiv werden»,
sagt Projektleiter und Mojuga-
Stiftungsratspräsident Marco
Bezjak. Überdies bestehe die
Aufgabe derMojuga darin, eine
Beziehung zu den Jugendlichen
aufzubauen, um herauszufin-
den, was für Ansprüche sie an
denRaum inGeroldswil haben.
«Jugendlichenutzendenöffent-

lichen Raum viel mehr als Er-
wachsene. Siemüssen sich vom
Zuhause lösen und Lebens-
erfahrung ohne die Eltern sam-
meln. Dieser Prozess findet
mehrheitlichdraussen statt.Da-
her ist es wichtig, dass man es
ihnengestattet, sich imöffentli-
chen Raum aufzuhalten», so
Bezjak.

DieSchaffungneuerRäume
für die Jugendlichen steht weit
oben auf der Pendenzen-Liste.
Dies auch,weil aufgrundderSa-
nierungdesKirchenzentrums in
Geroldswil ab diesem Herbst
der Jugendtreff im Unterge-
schoss temporär geschlossen
wird. Wichtig sei dabei, den Ju-
gendlichen nicht einfach Plätze
zuzuweisen, sondernmit ihnen
gemeinsam solche zu finden
und zu gestalten, sagt Bezjak.
«So gehen wir sicher, dass sie
vonden Jugendlichenakzeptiert
werdenund sie ihnen Sorge tra-
gen.»

Sie stecktbereits
mitten inderArbeit
Bettenmann ist gespannt aufdie
kommenden zwei Jahre. «Ich
freue mich darauf, mit den Ju-
gendlichen Zeit zu verbringen,
ihr Vertrauen zu gewinnen und
sie beim Erwachsenwerden zu
begleiten», sagt sie. Schön sei
es, dassbereitsdie erstenVeran-
staltungen der offenen Hallen
aufgegleist seien. «Ich habe
schonzahlreicheE-Mailsmit In-
formationenerhalten.Undauch
sonst ist einiges im Gange. Das
ist aufregend, ich habe das Ge-
fühl, dass ich nicht erst am An-
fang, sondernbereitsmittendrin
stehe.»

AuchdieGemeinde ist guten
Mutes, dass sie mit der Mojuga
und Zoe Bettenmann eine gute
Lösunggefundenhat.Nachein-
einhalb Jahren werde man das
Pilotprojektauswerten.Gesund-
heits- und Sozialvorständin
Neubauer schwebt ein längeres
Engagement vor.

Sie sagt: «Es braucht mehr
als zwei Jahre, umdie offene Ju-
gendarbeit zu etablieren. Wir
werden sehen, ob wir über das
Pilotprojekt hinaus mit Mojuga
arbeitenoderobwirKooperatio-
nen mit anderen Gemeinden
eingehenwerden.»

Zoe Bettenmann ist die neue Ansprechperson für Jugendliche in Geroldswil. Bild: Valentin Hehli

Wenn Du mehr willst als nur ein Motorrad.
Bei manchen ist die Passion grösser. Wieso es also bei
einem oder zwei Motorädern belassen? Triumph
Motorcycles ist eine höchst erfolgreiche Marke mit
grossem Wachstumspotenzial. Motoria vertritt diese
seit 20 Jahren im RaumMittelland / Zentralschweiz.
Nutze die Chance und beteilige Dich im Rahmen einer
Nachfolgelösung an einem kerngesunden Unternehmen
mit grossem Kundenstamm und ausgezeichnetem Ruf.
Folge Deiner Passion. Kontaktiere die Inhaber für mehr
Infos.
www.motoria.ch

Suche Pelze, Jacken,Mäntel, Handtaschen,
Markenporzellan, Zinn, Bleikristall, Möbel,

Uhren, Münzen, Schmuck.

Herr Percy Peter (bin geimpft),
076 219 31 78.

Treffen auf Wunsch an einem neutralen Ort.

wieder in denGemeinderat
Markus Erni
Gradlinig. Engagiert.
Für Dietikon

Liste1

wählen!


